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^ Die Jeier des Keöurtsfestes Sr. Majestät des Königs
findet am Donnerstag, den 28. Februar , statt.

Dev Gottesdienst
(A beginnt vormittags 10 Uhr. Die Teilnehmer am gemeinsamen Kirchgang versammeln sich um 9°/« Uhr auf dem Rathaus.

Vas Festessen M
im Gasthofz. „Waldhorn"  wird um 1 Uhr nachmittags beginnen. Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks M
zu zahlreicher Beteiligung an der Feier mit dem Ei suchen einzuladen, die Anmeldungen zum Festessen in dem genannten Gasthof gefl rechtzeitig A
machen zu wollen. ^

Calw, den 13 Februar 1909. RegiekUIlgSrat V0tlitt . A
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Tagesseuigkeiten.
Stuttgart  12. Febr. (Zweite Kammer.)

Der heutige vierte Tag der Generaldebatte
über den Etat  begann mit einer einstündigen
Rede des Abg. Andre (Ztc .) Erbesprach zunächst
einige Berkehrsfragcn, wünschte insbesondere den
Weiterausbau der Nebenbahnen,^ sowie Uebe nähme
der Kosten des Auiomobilverkehrs auf den Staat
und forderte sodann das Eintreten der Regierung
im Bnndesrat für größere Stetigkeit der Reichs¬
politik. Die gelben Gewerkschaften seien Sumpf-
und Schmutzpflanzen in unserer Arbeiterbewegung.
Der Zolltarif sei an der wirtschaftlichen Krisis nicht
schuld, denn Je finde sich allerwärts. — Die Wehr¬
kraft des Reiches sei die Voraussetzung für eine
günstige wirtschaftliche Entwicklung. Finanz-
minister v. Geßler  teilte mit, daß eine Denk¬
schrift über die Fortsetzung der Steuerreform durch
eine Vermögenssteuer den Ständen bald zugehen
werde. Er betonte die Notwendigkeit der Beamteen-
gehaltSaufbessenmg, besprach dann einige Fragen
der Reichsfinanzrefocm, gab eine gewisse Kompliziert¬
heit unseres Verwaltungsapparates zu und e klärte
sich mit der Aufnahme des Etats zufrieden An
den Bestrebungen, ihm ein besseres Aussehen zu
geben, und wenn möglich, die Steuererhöhung zu
vermindern, werde er sich gerne beteiligen. Der
Abg. Keil (Soz ) schlug ziemlich scharfe Töne an.
Er hob den Maugel an Sparsamkeit im Etat hervor,
nannte die Bezirksverwaltungveraltet, sinnwidrig
und zu kostspielig und schilderte„die tieftraurigen
und menschenunwürdigen Zustände" vieler Arbeiter
und namentlich der Arbeitslosen. Die Erhöhung
des Tarifs der vierten Klasse wäre eine antisoziale
Brutalität, die Fahrkartensteuer sei ein Pfahl im
Fleische der Eisenbahnfinanzen Der Mangel an
sozialem Verständnis zeige auch die Reichsfinanz-
reform. Der Redner bestritt dann noch das polizei¬
liche Zensurrecht und wandte fich gegen die Soldaten¬
mißhandlungen sowie das Verbot gewisser Wirtschaften
für Soldaten. Justizmtnisterv. Schmidlin  machte
Mitteilung von der Fertigstellung eines Gesetzentwurfs
betr. Reform des Gerichisvollztrherwesen, dessen Ver¬
staatlichung vorgesehen sei Der Einbringung deS
Entwurfs, der einen jährlichen Mehraufwand von
IVO 000 erfordern werde, stehe nur die ungün¬
stige Finanzlage entgegen. Dem Mißstand des
allzuhäufigen Wechsels in den Bezirksrichterstellen,
der durch die Gehaltsordnung bedingt war, ist der
Minister dadurch entgegengetreten, daß in Zukunft
einerseits auch die Landrichter mit dem AnfangS-
gehalt der Amtsrichter von 2700 anfangen
müssen, andererseits auch die Amtsrichter mit dem
Höchstgehalt der Landrichter von 4400 aufhören.
Erfreulich sei die Zulassung der bedingten Begna¬
digungen(1905: 219, 1908: 600). Daß in der
Behandlung von Jugendlichen die Strafprozeßreform
Fortschritte bringe, müsse jeder wahre Menschenfreund
aufs wärmste begrüßen. Der Abg.Körn er (BK .)

bestritt, daß unsere Zollpolitik an der ungünstigen
wirtschaftlichen Konjunktur schuldig sei. Sie liege
im Interesse der Arbeiter, denn ohne sie wäre die
Arbeitslosigkeit erst recht zu einem Elend geworden.
Der Landwirt habe nichts von der Verteuerung der
Lebensmittel. Der Redner wandte fich dann gegen
die Nachlabsteuer und befürwortete eine Erhöhung
des Tarifs der 4. Menbahuklasse von 2 auf2' /- A,
womit die Steuererhöhung vermieden werde» könnte.
Sollte das nicht der Fall sein, so möge man wenig¬
stens die niederen Einkommen schonen und die höheren
progressiv heranziehen. Gefordert müsse ferner
werden eine Revision der Biersteuer und die Ein¬
führung einer Warenhausumsatzsteuer. — Die Be¬
ratung, die von 9—2 Uhr dauerte, wird heute
nachmittag5 Uhr fortgesetzt.

Stuttgart  12. Frbr. Zweite Kammer.
Die Generaldebatte marschiert— aber langsam.
Das ist der Grund weshalb heute abend nochmals
eine Sitzung abgehalten werden mußte. Den Reigen
der Redner heute abend eröffnete der Abg. Gröb er
(Z ). Er wandte fich dagegen, daß der Minister¬
präsident die Matrikularbeiträge als eine
unheilvolle Institution  bezeichnet hatte.
Sie brennen zwar allmählich den Ministern auf den
Fingern, aber sie seien das signifikanteste Kenn¬
zeichen des föderativen Charakters des Reiches und
eine feste Stütze für die Selbständigkeit der Bundes¬
staaten. Fielen sie weg, so würde das gleichbe¬
deutend sein mit einem Anfhören der Selbständigkeit
der Bundesstaaten und das wäre aufs tiefste zu
beklagen im Interesse einer gesunden Entwickelung
deS deutschen Staatswesens, das gegründet sei ans
föderativen Charakier, aber nicht auf die Einheits¬
staatsideen. Erreichen diese Beiträge eine Höhe, daß
man sie nicht mehr aufbrtngen kann, so wirken sie
allerdings nicht mehr gut; daraus folge aber, daß
die Bundesstaaten nicht die Zustimmung zu Aus¬
gaben geben sollen, die die Einzelstaaten nicht mehr
aufbringen können. Man dürfe eben auch im
Deutschen Reiche keine Ausgaben bewilligen, ehe
nicht für Deckung gesorgt ist. Eine Sparkommisston
wäre auch im Bundesrar am Platze. Kriegsmintster
v. Marchtaler  erwiderte mit militärischer Be¬
stimmtheit und Kürze dem Abg. Keil, daß es einer
Aufforderung, den SoldatenmißhandlungenAufmerk¬
samkeit zu schenken, nicht bedürfe, denn der Kampf
gegen die bedauerlichen Ausschreitungen geschehe seit
langem mit Nachdruck und Erfolg. Das Verbot
des Besuchs gewisser Wirtschaften erfolge durch die
Vorgesetzten rechts- und pflichtgemäß im Interesse
der Disc plin. Dr. Rübling (B . K.) besprach
einige Verkehrsfragen und wünschte unter der
Heiterkeit des Hauses eine Durchgangslinie für den
Fremdenverkehrvon Horb über Urach—Münsingen
nach Ulm, die Elektrisierung der oberschwäbischen
Staatsbahnen durch Verwendung der Wasserkräfte
der Iller und stärkere Verwendung von Kraftwagen.
Ministerpräsidentv. Weizsäcker  erk.äcte, daß die
Regierung sich die Stellung zum Antrag des Zen¬

trums Vorbehalte. Bezüglich der Telephongebühren
sei man im Wechselverkehr von der ReichSpost ab¬
hängig. Die Regelung des inneren Verkehrs habe
sich Württemberg aber durchaus Vorbehalten. Die
Hoffnungen, die auf den Kcaftwagenverkehr gesetzt
werden, halte er für sanguinisch. Die versuchsweise
Einrichtung einiger Linien habe er angeordnet. Daß
immer oben aufgebessert werde, treffe nicht zu. Bor
80 Jahren hätten die Minister 9000 Gulden gehabt,
heute hätten sie 18000 ^ Die Regierung habe
die Pflicht und Schuldigkeit, für ihre Beamten zu
sorgen, und wenn sie vorbereitende Schritte tue, um
den wirklichen Bedürfnissen nachzukommen, so sei
das keine Agitation. Er sehe nicht ein, warum die
Bahnhöfe Ablagerungsstätten literarischen Schmutzer
sein sollen. Die Effenbahnverwaltung behalte sich
hier ihr HauSrecht vor. Auf das materielle Gebiet
der auswärtigen Politik einzugehen, lehne er ab.
Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Mül-
berg er  erwiderte der Minister v. Pischek  auf
verschiedene Ausführungen. Er betonte insbesondere,
daß er die Stellung für die 30 Millionen, die der
Necka-kanal erfordere, darin erblicke, daß Baden,
wenn es den Wert der auf seinem Gebiete zu ge-
gewtnnenden Wasserkräfte erkenne, einen Teil der
Kosten übernehmen werde, daß ein Teil der Schiff-
fahrtSabgaben Württemberg zufallen-werde und daß
auch auf württ. Gebiete Wasserkräfte nutzbar ge¬
macht werden könnten. Werde eine sichere Gewähr
dafür gegeben, daß Württemberg einen Teil der
Schiffahrtsabgaben erhält, so sei er bereit, einem
EchiffahrtSabgabenentwurf zuzustimmen, doch möchte
er noch die Stellung des Hauses kennen lernen.
Da der Abg. Maier-Rottweil(Z ) aufs Wort ver¬
zichtete, war damit die Generaldebatte um 8' /. Uhr
abends beendigt. Der Antrag des Zentrums wurde
angenommen. Morgen Novelle zum FeldberetniguugS-
gesetz und Neuregelung der PenstonSrechte der Körper-
schaftSbcamten.

Stuttgart  12 . Frbr. Gestern abend
zwischen 11 und 12 Uhr fuhr in der Büchsen-
stcaß ein Automobil auf einen Straßenbahnwagen
auf. Dar Automobil wurde stark beschädigt.
Ein Herr, der auf dem Perron der Straßenbahn
stand wurde heraurzsschleudert, ohne jedoch verletzt
zu werden. Auch sonst kam niemand zu Schaden.

Zuffenhausen  12 . Frbr. Ein junger
Brutschniksr beschäftigte sich mit dem Reinigen
eines Gewehrs, als die Waffe sich plötzlich entlud.
Die Kugel drang dicht neben dem Herzen in die
Brust. Der Schwerverletztewurde nach dem Olga-
Krankenhaus gebracht.

Ktrchheim  u . T , 12. Febr. Heute feiert
in Gruibingen, in erfreulicher körperlicher Rüstig¬
keit der wohl vielen bekannte frühere Schäfer
Thomas Schall seinen 100. Geburtstag. Ec
war von frühe: Jugend an ein eifriger und un-



« «üblicher Jäger und bi« in die letzten Jahre
hinein hat er da« edle Waidwerk aurgkübt. Wir
hatten im vergangenen Spätherbst die Freude,
daß der beinahe Hundertjährige nach einer Treib,
jagd, die sein in Pari«lebend« Sohn veranstaltet
hatte, noch ganz musper am „letzten Triebe* teil«
nahm und sich dabei Leberspatzen, Bier und Zi¬
garren gleich dem letzten von un« auf» Bests
schmecken ließ. — Dis Einladungen zu seinem
Geburtsfeste hat er selbst olle mit deutlich« Hand
unterschrieben.

Tübingen  12 . Febr. Der beim Schult¬
heißen amt Lustnau flüchtig gewordene Schreib-
aehtlse Werner  kam bi« Marseille, «o ihm da«
Veld au«ging; er wurde von seinen Angehörigen
«ied« nach Hause gebracht.

Ulm 12. Fkbr. Vor dem Schwurgericht
ßand gesternd« 36jährige Dienstknecht Josef
Metzger  von vartholomä unter der Anklage
der Brandstiftung.  Der Beschuldigte war im
Sommer vergangenen Jahre» auf dem Gräflich
Rechberg'schen Messelhof bei Geislingen als Pferde,
knecht tätig. Am 8. November tranken etwa
sieben Knechte zusammen ein Faß Bier. Da«
Gelage wurde durch den vom Aufseher gegebenen
Auftrag zum Füttern d« Pferds unterbrochen.
Metzger, der stark betrunken war, zündete beim
Gang in den Stall einen mit Stroh beladenen
Wagen an, wodurch zwei andere Wagen, dcs mit
Vorräten gefüllte Schafhau« und eine Wagner,
«erkstätte abbrannten und ein Schaden von
39 000 entstand. Die Verhandlung ergab,
doß der Beschuldigte etwa« geistig beschränkt ist,
er selbst will durch den Biergenvß so verwirrt
geworden sein, daß er nicht mehr wußte, was er
tat. Sr wurde unter Annahme mildernder Um-
stände zu acht Monaten Gefängni« verurteilt.

Raven «burg  10 . Febr. Ein miß¬
glückte » Jubiläum  hat der Strafgefangene
Albert Sa vier,  Schloff« von Ulm, erlebt.
Derselbe verbüßt zur Zeit im Landesgefängni«
Nottenburg Gefängnisstrafen von zusammen9
Jahren, die in den Jahren 1906 und 1908 von
der Strafkammer de« Landgericht«Tübingen und
vom Schwurgericht Hall wegen schweren Dieb¬
stahl«, versuchten Totschlag« u. a. V. gegen ihn
erkannt worden find. Er ist 99 mal vorbestraft,
Ende 1908 machte er bei der Staatsanwaltschaft
Raven«burg die Selbstauzetge eines von ihm
angeblich im November 1906 in Friedrichshofen
verübten schweren Diebstahls. Als Grund dieser
Anzeige gab er an, er wolle durch Verhängung
der hundertsten  Strafe ein Jubiläum feiern
und vor allem erwirken, au« dem Landesgefängni«
in da« Zuchthau»Ludwigrburg zu kommen. Tat.
sächlich war der von Saut« zugestandene, heute
vor der Strafkammer in Ravensburg verhandelte
Diebstahl begangen worden. Such stimmten ver¬
schiedene Einzelheiten. Doch blieben einige Punkte
nicht ganz aufgeklärt, so daß zum Leidwesen de«
Angeklagten, die Strafkammer sein Geständnis
für unglaubwürdig« achtete und ihn freisprach.

Frisdrtch «hafen  12 . F«br. Me er.
«artete Abteilurgde«Berliner Luftschifferbataillon»
ist gestern hi« eingetroffen und in der Stadt
einquartiert worden.

Gammsrtingen  12 . Febr. Einige ver-
gnügte Stunden « lebten im Laufe d« vorigen
Woche die Passagiere de«nach Engsttngen fahrenden
Mittagrzuge». Wohlgemut rutschte da« Zügle
d« Station Haide zu, als »« plötzlich an d«
Lokomotive einen Knox gab, diese stehen blieb und
unt« keinen Umständen mehr zu bewegen war,
wsiterzudawpfen. Ein Bruch an der Maschine
war die Veranlassung; daß darüber da» reisende
Publikum nicht sehr« baut war, läßt sich denken.
Plötzlich ertönten au« einem Abteil lustige Weisen.
Eire gerade im Zuge befindliche pfälzische Musik
kapelle, die nach Reutlingen fahren wollte, in«
tonierte diese, und nicht längs stande« an und
die ganze Reisegesellschaft war in dem Wagen
versammelt und war ein nicht undankbare» Pub.
likum. Rach ungefähr2 Stunden kam die er.
betene Hilfe von der Zentrale und lustig dampfte
nuu da»Zügle seinem Bestimmungsorte entgegen.
Mau ist hi« allgemein der Ansicht, daß die alten,
leichten Maschinen zu den neuen großen Wagen

zu schwach find und durch stärkere ersetzt werden
müssen, wenn dis vielen Maschinendefekte und
Berkchr«störungsn vermieden werden soll« .

München  11 . Febr. In der Nähe de«
Nymphenburger Volksgarten» rannte gestern Abend
ein Automobil gegen einen Baum, wobei ein
8jähriger Knabe,  Enkel de« früheren Bürg« ,
meist« « von Nymphenburg, getötet wurde.
Dieser wollte noch rasch zur Seite springen, geriet
aber mit dem Kopf zwischen den Baum und eine
Laterne de« Fahrzeuge», wobei ihm der Schädel
vollständig zerquetscht wurde. Von den Insassen
de« Automobil« wurde ein Herr schwer, eine Dame
leicht« vsrktzt. Der Chauffeur soll die Schuld
an dem Unfall tragen.

München  12 . Febr. Die sonst gut
informierte„Münchener Ztg." erfährt, daß dis
dierjährkgsn Kaiser .Manöver  zwischen Stuft,
gart, Heilbronn und Cratlrheim die größten
werden, dis Deutschland jemals gesehen haben
wird. Fast rin Viertel de« ganzen deutschen
Heere« soll vor dem Kaiser manöverieren. Diese
Meldnng wird auch von eingsweihten militärischen
Kreisen bestätigt. Bezeichnend ist die Tatsache,
daß der Befehl ergangen ist, die Anordnung streng
geheim zu halten, damit der Prcffe und dem
Parlament keine Gelegenheit gegeben wird, die
Sache zu erörtern.

Berlin  12 . Febr. Die Ermittelungen in
Sachen der Attentate gegen Frauen und
Mädchen  gehen nur langsam vorwärts. Eins
dluiliche Spur dk« Täters war auch bis gestern
Aberd nicht zu erlangen. Ei hat sich inzwischen
noch ein junges Mädchen, da« vierte gemeldet, da«
von dem Unhold am Schlesischen Busch in
gleicher Weise wie dis übrigen Opfer angesallen
wurde. Die Kleider waren durchstochen, da»
Mädchen ist jedoch mit einer geringfügigen Haut-
verlitzung davon gekommen.

Berlin  11 . Febr. König Eduard  verlieh
dem Oberbürgermeister Kirsch ner  den Royal
Viktoria Orden mit Stern und sandte ihm mit
einem liebenswürdigen Handschreiben 100 Pfd. St.
für dis Armen Berlin«. Bürgermeister Dr.
Reicks und Stadtverordnetenvorsteher Michelst
erhielten den Royal Viktoria Orden am Bands.
Fräulein Kirschner wurde mit einer kostbaren
Brosche beschenkt. König Eduard verlieh ferner
den Herren der Ehrendienste« Ordenraurzeich.
nungen. Generaladjutantv. Loswenfeld und Oberst
v. Bitter wurden durch wertvolle Geschenke au«,
gezeichnet.

Berlin  12 . Febr. Da« englische
Königspaar  hat heute Nachmittag Berlin
vom Lehrter Bahnhofe au» wieder verlassen.
Trotz der strengen Kälte hatten einige tausend
Personen die Zufahrtsstraßen und den Platz vor
dem Bahnhof besetzt. Der Zutritt vom Vahrhof,
der noch den Schmuck von der Ankunft der eng¬
lischen Herrschaften trug, war nur gegen besondere
Erlaubnirkarten gestattet. Um 4'/« Uhr begann
sich der Bahr Hof mit Mitgliedern der englischen
Kolonie und der zum Ehrendienst befohlenen Herr,
schäften zu Mm . Kurz nach 5 Uhr « schien
der Kaiser  in englischer Admiral«.Uniform, die
Königin Alexandra zum Salonwagen begleitend.
Dann folgte König Eduard, ihm zur Seite die
Kaiserin. Von Prinzen de« königlichen Hause«
war nur Prinz Heinrich erschienen. Die englischen
Herrschaften verabschiedeten sich zunächst vom
Gefolge und hierauf unter Umarmung vom Kais« ,
paar. Königin Alexandra bestieg dann den Salon¬
wagen und ihr folgte der König, d« sich vom
Fenster de« Wagen« au« einige Zeit auf« Herz
Itchste unterhielt. Um 5 Uhr 10 Min. dampfte
der Zug zum Bahnhof hin au», von lebhaften
Hoch, und Hurrarufen begleitet. D« Kaiser
zeichnete dann noch mehrere Herren de« Gefolge«
durch Ansprachen au» und unterhielt sich noch
längere Zeit mit dem englischen Botschafter Sir
Goschen. Auf der Rückfahrt brachte da«Publikum
lebhafte Ovationen au«.

Mailand  12 . Febr. Infolge de« anhal¬
tenden Schn erfülle«  ist der Verkehr für die
große Vicwr Emanurl Gall-rie geschloffen worden,
da so große Schnekmcffen auf der» Glasdach liegen,
daß man seinen Einsturz befürchtet.

vermischter.
Wie man fliegen lernt.  Wilbur

Wright ist in Pau wieder an der Arbeit; « voll-
brachte zwei neue Flüge, die dis Sachverständigen
mit Bewunderung erfüllten. Bei dem einen, der
15 Minuten währte, verließ Wright die Grenzen
der Uebungiplatzer und flog vier englische Meilen
weit über die große Landstraße, die von Pau nach
Bordeaux führt, dahin. Sein Erscheinen in den
Lüften erregte bet den Bauern höchster Erstaunen;
die Pferde und die Ochsen der auf der Landstraße
fahrenden Wagen wurden durch da« seltsame
Geräusch di« über ihren Köpfen dahinsausendsn
Asroplar.s beunruhigt und mußten mit Mühe
gebändigt werden, obgleich sie durch die Automobile
an dar Raffeln von Motoren gewöhnt find. Den
zweiten Flug unternahm Wright mit seinem
Schüler Tissandier, mit dem er 28 Minuten in
den Lüften blieb und eine Reihe verblüffender
Wendungen aurführte. Tiffandirr hat einem
Korrespondenten diesen Prob,flog geschildert: „Vor
dem Aufstieg erklärte wir Mr. Wright, daß der
Zweck de« Fluges zunächst nur der sei. mich mit
der Handhabung der Steuerung bekannt zu machen.
Ich möge nur geradeaus zu fliegen versuchen und
Wendungen einstweilen ihm überlassen. Ich saß
rechts neben Mr. Wright und hielt die Duplikate
der Steuerhebel in den Händen. Es war ver.
einbart, daß Wright mir durch eins Berührung
anzeigen würde, wenn ich die Steuerung ihm allein
überlassen sollte. Der Versuch verlief wie ein«
erste Unterrichtsstunde im Radfahren oder im
Lenken eine« Automobils. Ich fand, daß es sehr
schwierig war- die Maschine in einer Linie fliegen
zu lassen und unter meiner Steurung mochte fis
allerlei Höhenkmvm, die Mc. Wright korrigierte.
Al« wir später Wendungen machten, fühlte ich,
wie Mr. Wright die Kontrolle übernahm; ich ließ
dis Steuerhebel locker und folgte nur mechanisch
mit d« Hand den Bewegungen. Obgleich dis
körperliche Anstrengung nicht groß war, schmerzten
mich meine Arms. Ich werde.gewiß noch manche
Stunde nehmen müssen, ehe ich den Apparat
geradeaus lenken kann, von Wendungen und
schwierigen Manömrn noch gsrnicht zu reden."
Lazars Wsiller, Wright«Finanzmann, wollie dem
Flugtechniker einen Scheck über 200000 über,
reichen. „Sie haben vollbracht, was Sie unter-
nommen haben, und ich Habs Ihnen einen Scheck
über 200000 ^ als dis Hälfte der vereinbarten
Summe gleich mitgebracht." Aber Wright schüttelte
den Kopf und in seiner wunderlichen abgerissenen
Weise meinte er: .Nein, behalten Sie r» doch,
bi« mein Bruder Orv'.lls kommt und geben Sie
e« ihm. Ich habe gerade den 800 ^ Preis von
dem Sari he Aeroklub bekommen und da» genügt
mir für die nächsten zwölf Monate." Die Anek-
dote illustriert dis einfache Lebenrweise de»
Amerikaner«, der nicht schnell genug die für ihn
reservierten besten Hotelzimmer verlassen konnte»
um seinen Schuppen zu beziehen, wo er ungestört
seiner Arbeit nachgehen kann. Ec sträubte sich
sogar anfangs gegen den Koch, den das Aviation«,
komites von Pau für ihn zur Verfügung gestellt hatte.

«tmrde- Et Galtv.
Geborene.

2. Febr. Albert Karl, S . d. Friedrich Lutz, Metz»
germeisterS.

4. „ Jakob Friedrich, S . d. Michael Ganz.
Horn, Spinner«.

4. „ Luise Karoline, T . d. Heinrich Kliugler,
Malergedilfen.

6. „ Friedrich Georg, S . d. Johann Ada«
Broß, Schutzmanns.

8. „ Georg August, S . d. Christian Gottlieb
Rau, Jacquardwebers.

g. _ OSkar, S .d.GotlliebBertsch,Hilfswärter.
10. „ Berta Luise, T . d. Georg GoMtebB«l»

ltnger, Appreteurs.
Getraute.

12. Feor. Hermann Schmidt, Sergeant beim S.
BeztrkSkowwaudo und FridaLuibraud,
Oberamtsdienerstochtervon hier.

Gestorbene.
11. Febr. Elsa Johanna , T . d. Johann Georg

Frank, Bäckermeisters, 4' /, Mon all.
11. „ Jobann Ulrich Hermann, S . d. Johann

Matthäus Weißer,Maurers in Tetnach,
7 Jahre 11 Monate all.



Amtlich« m>» privatanzeizr«.
K. Grundbuch amt Calw.

Wohnhaus -Verkauf.
Die Erben des 1- Gottlieb KratS, Strickers hier, bringen

die vorhandene Liegenschaft nämlich die größere
0,te an Geb. Nr. 29t 53 qm Wohnhaus im Zwinger,
ganz „ „ 294s 15 „ Holzhütte an der Stadtmauer,

Parz. Nr. 207/2 25 „ Gemüsegarten hinter dem Muhlweg,
«n Montag, de« 15. Februar ds. Js ., vormittags 11 Uhr,

zu« H. und letztenmal auf dem hiesigen Rathaus öffentlich zur Versteigerung.
Den 8. Februar 1909. Grdb.-B. Bez.-Rotar Krahl.

^ 'V.

Iiekanntmachung.
Nachdem die Kapilalwerte (Steuerauschläge) der zur Revision

gebrachten Gebände in der hiesigen Gemeinde durch das Steueilollegium
grmäß Art. 85 bezw. Art. 78 Absatz2 des Gesetzes vom
betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer(Reg.-Bl. von 1903S . 344)
festgestellt find und vom Steuerjahr 1909 ab die Grundlage der Steuererhebung
bilden werden, wird das Ergebnis dieser Einschätzung, das in dem neuen
Gebäudekataster niedergelegt ist, gemäß Art. 85 Abs. 4 vgl. mit Art. 79 Abs. 1
und Art. 83 Abs. 5 dieses Gesetzes 15 Tage lang und zwar

vom 17. Februar bis 3. März 1S«S
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr. 13) aufgelegt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich deS
Steueranschlags das Recht der Beschwerde zu (Art. 79 Abs. 2 des Gesetzes).

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligte» gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen, sind an das K. Steuerlollegium Abteilung für direkte
Steuer« zu richten und längstens

bis zum 6. März 1909
bei dem OrtSvorsteher zur Weiterbeförderung schriftlich anzubringen. Die
-Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechtsnach sich. (Art. 61
Abs. 2, Art. 79 Abs. 3 und Art. 85 Abs. 4 des Gesetzes.)

Calw,  den 13. Februar 1909.
Sladtschultheitzenarnt.

Conz.
Dachtel.

Eichen- «nd Stammholzverkauf.
Am Mittwoch, de» 17. Februar 1909, kommen aus dem hiesigen

Semeiudewald Abt. Buchhalde, Edelburg und Hummrlberg zum Verkauf:
49 Stück Bau- uud Waguereiche«,

261 Stück schönes Bau- u. SSgholz, worunter
ca. 80 Stück schöne Glaserforchen,

183 Stück meist starke Banstangru.
Abgang morgens9' /- Uhr vom Ort.

Gemeiuderat.

Holzbrou«.

Nutzholz -Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft an der Staatsstraße

i« Nagoldtal am Mittwoch, de« 17. dS. MtS., vo« Fh
»uchmittagS1 Uhr abr /

40 Stück mit 11.15 Fm. Eichen, Buchen und bi.kenes^
Klein-Nutzholz für Wagner und zu Bauzwecken^
gee'gnet, sowie

8 Stück Linden mit 3,13 Fm., ferner
40 Rm. Laub- u. Nadelholzu. 5 Flächenlose geschätzt zu 1800 Stück Wellen.

Zusammenkunft am Eisenbahnübergang unterhalb Kohlerstal.
Schuttheitzeuamt.

Rothfuß.

Schafhause«.

Langholz-Vcrkauf
am Mittwoch, de« 17. Februar ds. I ».,
mittags 1 Uhr, aus dem Gemeindewald Hä dtle

200 Nummern Eiche«, darunter viele Küfer-
und Wagner-Eichlen,

100 Stück Waguerstauge«,
20 Stück kleine Birke« undH..Buchen,

wozu Liebhaber eingeladen find.
Schultbeitzeuamt.

RooS.

FMmrtjWlichtt CoOmmm Calw.
Die Generalversammlung

des Vereins findet am 24 . Februar 1909 , nachmittags 2 Uhr,
in der D reiß ' schen Brauerei in Calw  statt mit üblicher Tagesordnung.

Die Jahresrechnung und Bilanz pro 1908 liegt von heute ab zur
Ansicht der Mitglieder beim geschäftsführenden Vorstand auf.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuche eingeladen.
Calw, den 12. Februar 1909.

Der geschSflsführende Vorstand:
Fr . Gärtner.

Die städtische Eisbahn ist befahrbar.
WASMMllills.CMll.Umgebung.

Di- dl-WH-I»-
hauptoersammlnng

findet am Dienstag, de« 16. Februar , im Gasthaus zum Adler (rechtes
Nebenzimmer) statt, wozu die Mitglieder freundltchst etngeladen werden.

Tagesordnung: Geschäftsbericht,
Kassenbericht,
Ergänznngswahl.

Der Vorstand.

5par-un- V-rschHank talw
eiugetr. Geuofferrfchaft mit «nbefchr. Haftpflicht.

Die Generalversammlung
findet am Souutag , de« 21. Februar , nachmittags /«3 Uhr,
im Badischen Hof  statt.

Tagesordnung:
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts;
2) Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns;
3) Beschlußfassung wegen Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat;
4) Bestimmung des Höchstbetrags, welchen Anlehen der Genoffenschaft

nicht überschreiten sollen;
5) Wahl von 3 aus dem Aufsichtsrat statutengemäß ausscheidenden

Mitgliedern;
6) Auszahlung der Dividende aus vollen Geschäftsguthaben.

Die Genossen werden zu zahlreichem Erscheinen freundl. eingelade«.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder im

Bankzimmer aufgelegt.
Calw, 2. Februar 1909.

Der Vorstand:
Guge« Dreitz. Paul Georgii.

Mein Büro ist künftig an
SmmtlMü von 11—12 Uhr vormittags geöffnet
und wollen deshalb geschäftliche Besuche in dieser Zeit bei
mir gemacht werden.

Hugo kau, eaivst.

Verlosung
Mrltemkerg. 5tssts-0VIjgstiolle».

Die Liste der gezogenen Stücke liegt bei mir auf. Das Nachsehen
besorge kostenlos.

Lmi ! OsorAÜ.
vnsrrslakt ln Wllrrkrsft un «l /lroms i8t

>b MM. Kestens empkoklen von
NSuauIvi »,

vorm. Ulbert ttssZer, Lonckitorei unck
Lolonislrvsren, katinkokstrssse.

Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
von 16—18 Jahren, das schon gedient
hat, wird bis 1. März oder später
gesucht.

Fr«« Julius Seeger.
Böblingen

Bäkkerle-rUngsgesuch.
Einen ordentlichen braven Jungen

nimmt bis Frühjahr in die Lehre bei
sofortiger Vergütung

Gottlob Walker,
Brot- und Feinbäkkerei,

Stuttgarterstraße 468.
Keuthcim.Lkfmdk»Wldr1 Spring.

Abzuholeu bei
Jakob Lntz.

MslhemWele
mit Federn, besonders für eine Fabrik
geeignet, verkauft

Adolf Lutz.
Ein solider

MeräeüneiKt
kann eintreten bet

GnISPächter Kahrioa,
Hof Dicke.

Schöne Kostüme
und Masken

verleiht
Friseur Wiuz,

Marktplatz.
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Tüchtige Gerber für die Wafferwerkstatt gefacht bei hohen
Akkordlöhnen und dauernder Arbeit . AnfangSlohn für die
Stunde 80 Pfg . Sei S' /,stü «diger Arbeitszeit . Angebote an

1 ««lvrlubr ilr
Siblsn L Viv»,

Zuffenhausen bei Stuttgart.

brauen
ÄWMWmMemwolle

M

feinste

hochfeine
Stern¬
wollen!

Orangestern
Vlaustern
Notstern Z
Violctstcrn j
Grünstern t
Braunstern t /

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Vahrcnfeld.

I Au haben ln den meisten Geschäften; wo nicht erhält -!
I lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen ,

Es gibt nur
einen  echten Kathreiners Malzkaffes.
Dieser wird niemals lofe ausgewogen,
sondern nur in geschlossenen Paketen ver¬
kauft, die als Schutzmarke das Bild und

die Unterschrift des Pfarrers
Kneipp und die Zirma Kaih-
reiners Malzkaffes -Fabriken
tragen , verkauf nur in ganzen,
halben und viertel Paketen:
sin visrtelpakst 10 Pfennig.

Rr MLmilirmLliiw li. Lommimilm!
Konfirmanden-Kleider

in weistu. schwarz in den neuesten Macharten mit Faltenrock,
Volantrock, reicher Tailleugaruiernng mit Spachtel-Koller rc.

Konftrmanden-Uaketois
schwarzn. engl. Stoffe, moderne Fasans in bester Berarbeitnng

Koufirmanden-Ktace-Kandschuöe. . .
Konfirmandkn-Haschentücher mit SpihL .
Koustrmanden-SLickecei-Aöcke . . . .
Koufirmandrn-Korsetten.
Konsirmanden-Aierschürzerr.
Konfirmanden-HürLel.
Konfirmanden-Kleiderstoffe:

Schwarz Cheviot (reine Wolle) Meter
Schwarz Satin -Tuch „ „ „
Schwarz Mohalr -Lröpe „ „ „
Elfenbein -Lheviot „ „ „
Llfenbein -Wollbatist „
Elfenbein -Diagonal „ „ „
Llfenbein -Tachemire „ „ „

26 ? o 22 . 00

50 A50 H50

50 1? s 95 ^

^ 50 ^ 35 -s
05 f 75 f 25

125 95 ^
^5 75 ^ 50 ^
5o 95 s 45^

1.75
SS5
so«
1 .5«
1.75
1.75
18«

15«
1.« «
1 .« «
IS«
1.5«
15«
15«

«5 iL
1.3«
1.3«
1 ««
1.1«
13«
IS«

In grotzeri Konfirmanden Oberhemden, Serviteurs , Kragen»
Auswahl: j Manschetten, Kravatten , Hosenträger eie.

HVlr Kross « « I -SKvr in » livn ZirlilLvIn.

Empfehle auf jeden Sonntag

Tklkso« 96. Lugs» «»Alk,
Konditor.

Nächste Woche back!LangeubrezM
Paul Burkhardt.Hardt.

M- Nur meine Kinder tragen aus.

Krampfhaften,
sowie chronische Katarrhe finden rasche
Besserung durch vr >Lindenmeyer's
Ssluskonbo » » . In Beut, ä 25
und 50 A und in Schachteln5 1
bei I . N. Demmler's Nachf.

cv
. " j>iarrc bar obne ^ brux
! LSbldar Ist äsr l. Nauntu 'ottoi' ^ ^

Grossen Auttgsrter
lottsrie.

Livdunx
jxLrLutiort

IV.MrrlWS.
202!» knro LvUIxsviiin « Mit ras.

GOSO 0
(Xnr 80000 1-oss ).

Ni'î inal - 7x»ss st. 2 Ulc.. 6 I-os>-N îk., 11l.ose 20 ttk., Porto unä
I îsis 25 empkiekit uaä

versonäet . <1is (isnoroia ^snwr

Lberbsril ketrer,
8tut1gsrt, OLll/!oi8ti-. 20.

V

88

»elefon rti. u.

6 krüOk :ki

LdivLveir
IVlsi-KIplLlr 17.

Druck der Ä. OeliSläser'schen Buchdrnck-rei. öerantwortlich: Vaul Ädoltf  in üsalw

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin. Sachsenhanse«

bei Frankfurta. M.

Krld auf I. Hy- Mek
besorgt in jeder Höhe

F . Letsche, Slnit-ilkterßr. «06.

Lauffrau
auf etwa2 Stunden Vormittags gesucht.
Zu erfragen bei Bäcker Niethammer,
Marktplatz.
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